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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium gehört zu den städtischen Gymnasien Münsters. Die Sekundarstufe I ist zwei- bis dreizügig mit Klassengrößen von 

durchschnittlich 20 - 25 Schülerinnen und Schülern. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich zwischen 20 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die 

Schule bietet neben einem Grundkurs auch stets einen Leistungskurs an. Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Erdkunde ist die Vermittlung einer raumbezogenen 

Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere anhand von Unterrichtsbeispielen nach dem Prinzip „Lernen vor Ort“, durch das Aufgreifen aktueller Fall-

beispiele aus der Medienberichtserstattung und durch den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Lernens sind als besonders 

wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenzen in den Unterrichtsvorhaben 

explizit berücksichtigt.  

Für das Fach Erdkunde stehen Arbeitsmittel wie Karten, Atlanten, Computer, iPads, Globen sowie weitere Lehrbücher zur Verfügung. Jeder Kurs verfügt über 

einen Klassensatz an Schulbüchern und aktuelle Atlanten (Sek I: Haack, Sek II: Diercke) der gleichen Auflage. 

 

2.  Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 

den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 

Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Methoden- und 

Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies ist der Tatsache 

geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten 

erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-

rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erforder-

nisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttoun-

terrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sow ie zur Absicherung von Lerngrup-

penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung der „konkretisierter Unter-

richtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) mit Ausnahme der zentralen Fachbegriffe empfehlenden Charakter. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüg-

lich der Wahl der Unterrichtssequenzen innerhalb der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 



 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass die Wahl der Unterrichtssequenzen so gewählt wird, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insge-

samt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans die Fachbegriffe Berücksichtigung finden. Dabei beziehen sich die kursiv gedruckten Kompetenzen und 

Fachbegriffe auf einen Leistungskurs.  

Die in der Spalte „vorhabenbezogene Vereinbarungen“ ausgewiesenen Hinweise sind Vorschläge zu themenrelevanten Exkursionen oder Möglichkeiten der Kompe-

tenzüberprüfung.  Dabei sind die angegebenen Exkursionsmöglichkeiten von der Fachschaft Erdkunde häufig erprobte Vorschläge und dienen zur Anwendung geogra-

phischer Arbeitsweisen vor Ort, zur unmittelbaren Konfrontation mit der Wirklichkeit und zur Motivation der Schüler/innen durch Praxis und Problemnähe. Die Exkursio-

nen können auch kursübergreifend geplant werden. Das Lernen vor Ort erfüllt im besonderen Maße die Förderung von Schülerkompetenzen im Fach Erdkunde. Es ist 

vereinbart worden, dass jeder Kollege der Fachschaft sich bemüht die vorhabenbezogenen Vereinbarungen durchzuführen, die Vereinbarungen sind aber nicht unmit-

telbar alle verpflichtend.  In einigen Fällen ist die Spalte „vorhabenbezogene Vereinbarungen“ noch nicht ausgefüllt, insofern bleibt hier noch Raum für die Weiterent-

wicklung der Lehrpläne durch die Fachschaft. 

 

2.1.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in den Jahrgangsstufen: 

Jg. Unterrichtsvorhaben 

EF 1 

UV 1 – Zwischen Ökumene und Anökumene – Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

UV 2 – Lebensgrundlage Wasser – Wasser - zwischen Mangel und Überfluss 

UV 3 – Leben mit endogenen Kräften der Erde – Die Erde – ein dynamischer Planet 

EF 2 

UV 4 – Förderung und Nutzung fossiler Energieträger – im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 

UV 5 – Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken? 

UV 6 – Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger? 

UV 7 – Klima im Wandel – es wird immer wärmer … kippt unser Klima? 

Q 1 

UV 1 – Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
UV 2 – Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz?   
UV 3 – Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
UV 4 – Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb der Industrieregionen?  
UV 5 – Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung 
UV 6 – Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
UV 7 – Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich 

entwickelten Räumen 



 

Q 2 

UV 1 – Tourismus in seiner Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume 

UV 2 – Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 
UV 2 – Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
UV 3 – Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
UV 4 – Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors? 
UV 5 – Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Logistik und Warentransport  

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
 
Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – Wasser – zwischen Mangel und Über-
fluss 
 
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-
se im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 



 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume am Beispiel der Tropen und Subtropen  
 

 
 
 

Zeitbedarf: ca. 16 Std 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss 

• Das Problem der Desertifikation 

• Das Abflusssystem eines Flusses im Wasserkreislauf  
           und Maßnahmen der Hochwasservorsorge  

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Die Erde – ein dynami-
scher Planet 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld 
von Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 



 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische (Erdbeben Vulka-
nismus) und klimaphysikalische (Tropische Wirbelstürme, Klimawandel) 
Prozesse 

 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger - endlicher Rohstoff mit großer Nachfrage 

• Kohle - ein heimischer Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwick-
lungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen am Bsp. des rhei-
nischen Braunkohlereviers nach Möglichkeit mit Exkursion in das rheini-
sche Braunkohlenrevier  

 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 
 
Kompetenzen: 
 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun-
ger der Welt? 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-
se im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei-
trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Klima im Wandel – Es wird immer wärmer … kippt unser Klima? 
 
Kompetenzen: 
 

• Identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Frage-
stellungen (MK3), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- 
und materialbezogen dar (MK6), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 

• Bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

• Beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 

 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
 
Zeitbedarf: ca. 6 Std. 

 
 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

 
 
 
 
 
 

Qualifikationsphase - Q 1 GK/ LK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
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Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und 
Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese differenziert (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und Ve-
getationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Pro-
zesse 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhal-
tigkeit 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 

 
 
 
 
Zeitbedarf: GK ca. 12 Std., LK ca. 18 Std. 

 
 
 
 
 
 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lö-
sungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen/ überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• Stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schrift-
lich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 
(MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereite-
ten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 
und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo-
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum  (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Ve-
getationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in 
den Subtropen  

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhal-
tigkeit 

 
 
 
Zeitbedarf: GK ca. 9 Std., LK ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Kompetenzen: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb 
der Industrieregionen?  
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• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen/überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 
angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu-
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

•  
 
Zeitbedarf: GK ca. 16 Std., LK ca. 25 Std. 

Kompetenzen: 
 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibli-
otheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operato-
ren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• Entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Proble-
me (HK5). 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu-
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume 

• Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std., LK ca. 14 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als 
Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese differenziert (HK 2), 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Proble-
me (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globa-
ler Disparitäten 

 
Zeitbedarf: GK ca. 11 Std., LK ca. 18 Std. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Prob-
leme 
 
Kompetenzen: 
 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• Entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen/ überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

• Entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Proble-
me (HK5). 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu-
men  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Zeitbedarf: GK ca. 10 Std., LK ca. 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instru-
mente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räu-
men 
 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln selbst-
ständig unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnis-
gewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• Entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kom-
promisslösung (HK4), 

• Entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Proble-
me (HK5).  

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler 
Disparitäten 

 
 
Zeitbedarf: GK ca.16 Std., LK ca. 23 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwickelte 
Räume 
 
 
 
Kompetenzen: 
 

• Analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstel-
lungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• Entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen/ überprüfen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese differenziert (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwi-
ckelte Räume 

 
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std., LK ca. 13 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden (LK): 150 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 2 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibli-
otheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/differenzierte 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 
angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung 
für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Terti-
ärisierung 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte 
Räume 

 
 
 
Zeitbedarf: GK ca. 16 Std., LK ca. 26 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im 
Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operato-
ren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereitete Rol-
len von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden ei-
ne Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Proble-
me (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi-
sche Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädte-
rungsprozesses  

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Terti-
ärisierung 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 
Zeitbedarf: GK ca. 11 Std., LK ca. 16 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien 
einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors? 
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Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• recherchieren (GK: weitgehend) selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Infor-
mationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientier-
te Stadtentwicklung 

 
 
Zeitbedarf: GK ca.10 Std., LK ca. 18 Std. 

Kompetenzen: 
 

• recherchieren (GK: weitgehend) selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Infor-
mationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• Stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich ange-
messen (HK1). 
 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in 
ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Terti-
ärisierung 

 
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std., LK ca. 15 Std.  
 

 
Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Logis-
tik und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• Stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate  (MK7), 
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• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen 
ein und vertreten diese differenziert (HK 2), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 
angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäf-
tigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Terti-
ärisierung 

 
Zeitbedarf: GK ca. 15 Std. LK ca. 25 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 60  Stunden (LK): 100 Stunden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben                    

                                                                                                      

Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase (1. Halbjahr) 

Unterrichtsvorhaben I: 

Zwischen Ökumene und Anökumene – Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

Inhaltsfeld: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Le-

bensräume Zeitbedarf: ca. 14 Std. 
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Sequenzen / Themen 

(S. 44-76) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Die zonale Gliederung der Erde 

 

• Landschaft und Landschaftszonen 

 

• Globale Umweltveränderungen 

 

• Globaler Wandel 

 

• Überfluss und Mangel – die winterfeuchten 

Subtropen 

 
          

Sachkompetenz: 

• charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der Geofaktoren Klima und Vegetation  

• stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung der Grenzen zwi-
schen Ökumene und Anökumene dar 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-
ta/Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 

• bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher Nutzungsgrenzen unter ökologischen und ökonomischen Ge-
sichtspunkten 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

Fachbegriffe: 

Ökozonen, Landschaftszonen, Geofaktoren, Humidität, Aridität, Jahreszeitenklima, Tageszeitenklima, potentielle Landschaftsverdunstung, Albedo, ITC, Corioliskraft, Had-

ley-Zirlulation,  Passat, Monsun, Zenitalregen, Biodiversität, Shifting Cultivation, Cash Crops, Subsistenzwirtschaft, Agroforstwirtschaft/Ecofarming, Monokultur,              

Degradation, Bewässerungsfeldbau, Bodenversalzung,  Mischkultur, Vegetationsperiode,  Permafrost, Polarnacht, Polartag, Höhenstufen, borealer Nadelwald, Savanne 

(Feucht-, Trocken-, Dornstrauchs.), Tundra, Steppe,  tropischer Regenwald, Wüste, Oase. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen:  

• Auswertung eines Klimadiagramms und begründete Einordnung dieses Diagramms in eine Klimazone  

• Beurteilung der Eignung tropischer Regenwaldgebiete für die landwirtschaftliche Nutzung 

 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Lebensgrundlage Wasser – zwischen Mangel und Überfluss 
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Inhaltsfeld: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss; 

                                          Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(S. 110 – 138) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Wasser – zwischen Mangel und ÜberflussGe-

fährdung von Lebensräumen durch Dürren 

• Hochwasser – Naturereignis oder Men-

schenwerk? 

• Vom Menschen beeinflusster Wasserkreislauf 

• Wassermangel – was geht das mich an? 

 

 

Sachkompetenz: 

• erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und technischer Vulnerabilität 

• stellen Hochwasserereignissen als natürlicher Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufes dar, der durch unter-
schiedliche menschliche Eingriffe in seinen Auswirkungen verstärkt wird 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an Dürren in besonders gefährdeten Gebieten 
Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzita-
te 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-
ta/Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus der Perspektive unterschiedlich Betroffener  
Handlungskompetenz: 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
 
 
 

Fachbegriffe:  

Wasserkreislauf, Aridität, Niederschlagsvariabilität, Desertifikation, Dry Farming, Sahelzone, El Nino, Erosion, Zyklone, Geofaktoren/anthropogene Faktoren, Oberlauf, Mit-

tellauf, Unterlauf, Mäander, Prallhang, Gleithang, Sedimentation, Umlaufberg, Begradigung, Renaturierung, Polder, Aue, Vulnerabilität, Oberlieger, Unterlieger, Hochwas-

serschutzzentrale 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Beschreiben die Folgen z.B. von Dürren in ausgewählten Raumbeispielen 

• Entwickeln ein Wirkungsgefüge z.B. zu den Ursachen und Folgen der Desertifikation  

• Erstellen ein Längsprofil des Rheins 

• Exkursion zur renaturierten Aa am Stadtbad Mitte oder an der Kanalstraße 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Leben mit endogenen Kräften der Erde – Die Erde – ein dynamischer Planet 

Inhaltsfeld: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Sequenzen / Themen 

(S. 82 - 104) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• „Naturkatastrophe“ ist nicht gleich „Naturka-

tastrophe“ 

• Die Erde – ein Planet in Bewegung 

• Vulkanismus – Gefahr aus dem Erdinneren 

• Erdbeben – Gefahr aus dem Erdinneren 

• Tsunami – Gefahr aus dem Meer 

• Mit digitalen Geomedien die Welt analysieren 

 

 

Sachkompetenz: 

• erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben, Vulkanismus und tropischen Wirbelstürmen als 
Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen 

• erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche Auswirkun-
gen, u.a. im Zusammenhang von Hitzeperioden, Waldbränden sowie Starkregen- und Sturmereignissen 

• erläutern Ursachen und Folgen der anthropogen bedingten Bedrohung von Lebensräumen am Beispiel der 
Desertifikation 

Methodenkompetenz: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Gra-
phiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problem-
bezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen das Gefährdungspotenzial von Erdbeben, Vulkanausbrüchen und tropischen Wirbelstürmen für 
die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berücksichtigung der Besied-
lungsdichte 

• beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund der demo-
graphischen und ökonomischen Entwicklung  
 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adres-
satenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe:  

Plattentektonik, endogene Kräfte, Alfred Wegener, divergierende Platten (Riftzone), Dehnung, Grabenbildung, Mittelozeanische Rücken, Seafloor-Spreading, kon-

vergierende Platten (Subduktionszone), Kollision, Faltengebirge, konservierende Plattenränder, Transformstörung, Schalenbau der Erde, Lithosphäre, Asthenosphä-

re, Hot Spot, Magnitude, Hurrikan, Taifun, Zyklon, Monsun, Schichtvulkan, Schildvulkan, Erdbeben,  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
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• Schüler testen ihre Kompetenzen selbstständig mit Hilfe der Kompetenzüberprüfung S. 105 im Schulbuch 
 

 

 

Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase (2. Halbjahr) 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 

                      IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen; 

                                          Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(S. 144 - 178) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Fossile Energieträger – und Klimawandel: 

sind wir auf dem richtigen Weg? 

• Braunkohle – im Spannungsfeld von Ener-

giebedarf und Energiewende 

• Standortfaktor Steinkohle – Raumwirksamkeit 

eines Energieträgers 

• Globale und nationale Entwicklung des Ener-

giebedarfs 

• Öl und Gas – Entwicklungsimpulse durch 

Rohstoffe 

• Öl und Gas – Rohstoffe schaffen Konflikte 

• Energiesicherung mit kalkulierbaren Risiken? 

 

Sachkompetenz: 

• stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit von den geologischen Lagerungsbedingun-
gen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar 

• erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern 

• erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen, Entwicklungsimpulsen 
in den Förderregionen und innerstaatlichen sowie internationalen Konfliktpotenzialen 

• analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht 
Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen (u.a. geologi-
sche) Karten 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten 
diese fragebezogen aus 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Mate-
rialzitate 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive 

• beurteilen verschiedene Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs unter dem Aspekt der Effizienz 
und Realisierbarkeit 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adres-
satenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
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• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden  
 

Fachbegriffe: 

(Primär-)Energieträger, Lagerstätte, Reserven, Ressourcen, statische Reichweite, fossil, regenerativ, Inkohlung, Montanindustrie, Standortfaktoren, geologisches 

Profil, Tagebau, Grundwasserabsenkung, Umsiedlung, Rekultivierung, OPEC (Radioaktivität, Kontaminierung, Kernspaltung, Endlagerung, ...), Grundlast, Block-

heizkraftwerk, Turbinenkombikraftwerk 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Exkursion ins Rheinische Braunkohlenrevier  

• Exkursionsvorbereitung, Exkursionsprotokolle  

• Exkursion Zeche Zollverein (in Abspreche mit Q1) 

• Möglichkeit des fächerübergreifenden Unterrichts mit Sowi oder Geschichte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken? 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 

                      IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen 

Zeitbedarf: ca. 9 Std. 

Sequenzen / Themen 

(AB nach Diercke Praxis EF, 2019, S. 140 – 152) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• Neue Fördertechnologien – Ausweg aus dem 

Energieengpass? 

 

• Wirtschaftsboom in der borealen Zone –  

      Ölsandförderung in Kanada 

 

• Fracking – eine umstrittene Technologie 

 

• Die Suche nach neuen Rohstoffen – ein heik-

les Thema (Arktis/Methanhydrat) 

 

Sachkompetenz: 

• stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit von den geologischen Lagerungsbedingun-
gen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar 

• erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern 

• erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen, Entwicklungsimpulsen 
in den Förderregionen und innerstaatlichen sowie internationalen Konfliktpotenzialen 

Methodenkompetenz: 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten 
diese fragebezogen aus 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Mate-
rialzitate 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive 

• bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adres-
satenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden  

Fachbegriffe: 

Lagerstätten, Fracking, Ölsande, Peak, Tiefsee-Öl, Schiefergas 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Durchführung einer Podiumsdiskussion z.B. „zum Thema Fracking auch in Deutschland“     

• Möglichkeit des fächerübergreifenden Unterrichts mit Chemie 

 

 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(S. 184 - 216) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Unser Klima, unser Nottuln – unsere Zukunft •  
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• Konflikte um Windenergie 

• Energiewende vor Ort 

• Geothermie – Energie aus dem Erdinneren 

• Wende mit Wasserkraft? 

• Stromversorgung der Zukunft 

• Tank oder Teller – ein Widerspruch? 

Fachbegriffe: 

regenerativ, Solarenergie (Photovoltaik, Solarthermie), Hydroenergie, Geothermie, Biomasse, Energieinfrastruktur, Grundlast, Fließwasserkraftwerk, Gezeitenkraft-

werk, Stauwasserkraftwerk, Pumpspeicherkraftwerk, Silizium-Photovoltaik, Parabolrinnenkraftwerk, Desertec, OnshoreWindkraft, Offshore-Windkraft, Biogasanlage, 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Exkursionsmöglichkeit Stromberg – Besichtigung einer Biogasanlage, deren Abwärme für die Beheizung des Freibades Gaßbachtal (Oelde) genutzt wird 

• Exkursionsbericht  

 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Klima im Wandel … es wird immer wärmer – kippt das Klima? 

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

 

Zeitbedarf: ca. 6 Std. 

Sequenzen / Themen 

(S. 10 - 38) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Das Klimasystem und seine natürliche Varia-

bilität 

• Klimafaktor Mensch 

• Herausforderung MobilitätDimensionen des 

Klimawandels 

• Die Arktis – zentrales Kipp-Element im Kli-

mawandel mit Auswirkungen in Mitteleuropa 

• Der globalen Herausforderung nachhaltig 

begegnen 

• Den Klimawandel bewältigen: von der Adap-

tion zur Mitigation 

 

Sachkompetenz 
- beschreiben räumliche Entwicklungsprozesse, die durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusst 
werden (z. B. bei der Ausweitung der Nutzung regenerativer Energien), 
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (z. B. bei Ausweisung 
von Flächen für Windparks oder beim Ausbau des Stromleitungsnetzes), 
- erklären die Bedeutung regenerativer Energien für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz,- 
systematisieren Prozesse und Strukturen bzgl. Der Beschreibung und Erörterung der Nutzung regenerativer 
Energien mittels eines Fachbegriffsnetzes. 
Methodenkompetenz: 

- orientieren sich mittelbar mithilfe von physischen und thematischen Karten zu den Raumbeispielen, 
- analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel, wie z. B. Karten, statistische Daten, 

Grafiken und Texte, um auf dieser Grundlage Fragestellungen zu regenerativen Energien zu 
beantworten, 

- stellen Möglichkeiten und Grenzen regenerativer Energien mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen und sachlogisch strukturiert dar sowie aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen, 
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- belegen mündliche und schriftliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate, 

- stellen geographische Informationen zu den regenerativen Energien grafisch dar. 
Urteilskompetenz: 

- erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von Anbauflächen für nachwachsende Energierohstoffe, 
- beurteilen verschiedene Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs unter dem Aspekt der 

Effizienz und Realisierbarkeit, 
- bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichtigung von 

wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutzes. 
Handlungskompetenz: 

- planen einen Unterrichtsgang oder eine Exkursion, 
- präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum. 

 

Fachbegriffe: 

Klima, Klimawandel, Wetter,Albedo, Eisschild, Meeresströmung, Permafrost, Tundra, tropischer Wirbelsturm, Atmosphäre, Erdbahn, Kryosphäre, Pedosphäre, Son-

nenfleck, Stratosphäre, Troposphäre, Aerosol, anthropogen, Kohlenstoffsenke, Strahlungsbilanz, Treibhauseffekt, Treibhausgas, Klimamodell, Klimaszenario, Emis-

sionshandel, Klimakonferenz 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

•  

 

 

 

Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Q1) 

Die blau und kursiv gedruckten Kompetenzen beziehen sich auf einen Leistungskurs. 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Landwirtschaftliche Produktion – Im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen) 

                      IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 

                                          Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

                                          Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 

Zeitbedarf: GK: ca. 12 Std.; LK: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 8-40) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Landwirtschaft in den Tropen – Grundlage für Sachkompetenz: 
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die Ernährung einer wachsenden Weltbevöl-

kerung? 

 

• Subsistenzwirtschaft in den Tropen – über 

Jahrhunderte bewährt 

 

• Kleinbäuerliche Landwirtschaft in den wech-

selfeuchten Tropen 

 

• Plantagenwirtschaft in den Tropen - Produkti-

on für den Weltmarkt 

 

• Anbauflächen in den Tropen – knapp und 

begehrt 

 

• Konflikte durch die Ausbreitung großflächiger 

Monokulturen 

 

• Produktionssteigerung vor dem Hintergrund 

der Nachhaltigkeit 

 

• Gentechnik auf dem Vormarsch 

• vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Betriebsstruktur und Marktaus-
richtung sowie ihre Beschäftigungswirksamkeit und ökonomischen Bedeutung 

• stellen zunehmende Nutzungskonkurrenzen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflä-
chen dar sowie den steigenden Bedarf an Agrargütern 

• erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes durch Eingriffe des Menschen in den Stoffkreislauf / 
Nährstoff- und Wasserkreislauf sowie die daraus resultierenden Veränderungen 

• erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Prozesse und Strukturen auf die agrarische Nutzung der Tropen 
und erörtern die Wechselwirkungen zwischen lokaler und regionaler Agrarproduktion in den Tropen und auf 
den Weltagrarmarkt 

Methodenkompetenz: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorien-
tierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Gra-
phiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 

Urteilskompetenz: 

• bewerten die Auswirkungen des agraren Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirk-
samkeit und der Veränderungen  der Kultur- und Naturlandschaft 

• erörtern die Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit und Ernährungssicherung 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/ im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

Fachbegriffe:  

Plantage, Subsistenzwirtschaft, Kationenaustauschkapazität, Land Grabbing, Cash Crop, Food-Crop, Fruchtwechsel,  Monokultur, Grüne Revolution, Gentechnik,  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Instrumente zur Messung der Nachhaltigkeit am Beispiel des Konzeptes des ökologischen Fußabdrucks 

 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Markt- und exportorientiertes Agrobusiness – Ein zukunftsfähiger Lösungsansatz?  

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen) 

                      IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen; 
                                           Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

Zeitbedarf: GK: ca. 9 Std.; LK: ca. 21 Std. 
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Sequenzen / Themen 

(Terra S. 41-62) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Agrobusiness – Lösung des Welternährungs-

problems? 

 

• Strukturwandel in der US-amerikanischen 

Landwirtschaft 

 

• Anstieg der Agrarproduktion durch Speziali-

sierung und Intensivierung? 

 

• Intensivierung auch im Meer? 

 

• Agrarpolitik – Strukturwandel durch Regulie-

rung und Deregulierung 

 

• Nachhaltige Landwirtschaft – Landwirtschaft 

der Zukunft? 

 

• Agrobusiness oder kleinbäuerliche Betriebe? 

Sachkompetenz: 

• erklären die Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, technischen und politischen Rahmenbedingungen 
sowie Konsumgewohnheiten 

• vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen und Markt-
ausrichtung sowie ihrer Beschäftigungswirksamkeit und ökonomischen Bedeutung 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar 

• stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen (ohne zonale Ein-
schränkung) als Möglichkeit der Überwindung der klimatischen Trockengrenze dar und unterscheiden diese 
hinsichtlich ihrer Effizienz des Wassereinsatzes 

• stellen Bodenversalzung und Bodendegradation als Folgen einer unangepassten landwirtschaftlichen Nut-
zung dar 

• kennzeichnen die Merkmale der ökologischen Landwirtschaft und erläutern die Prinzipien der Nachhaltigkeit 
am Beispiel der ökologischen Landwirtschaft 

• erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrundeiner unglei-
chen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der politischen Verhältnisse / und des Prozesses 
der globalen Fragmentierung 

• erläutern das Konzept des ökologischen Fußabdrucks 
Methodenkompetenz: 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/ überprüfen diese 
mit konkreten Raumbeispielen 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informa-
tionssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksamkeit 
und der Veränderungen der Kultur- und Naturlandschaft 

• erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion und der Notwendigkeit 
zur Versorgungssicherung 

• bewerten die Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich ökono-
mischer, ökologischer und sozialer Aspekte 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen steigender nachfragenach Agrargütern, einer wachsenden Weltbevölke-
rung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens 

• beurteilen die Möglichkeiten und Grenzen der ökologischen Landwirtschaft aus unterschiedlicher Perspekti-
ve 

• bewerten selbstkritisch die eigene Rolle als Verbraucherin und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen 
und ökonomischen Folgen des eigenen Konsumverhaltens (ökologischer Fußabdruck) 

Handlungskompetenz: 
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• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adres-
satenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation selbst vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akt-
euren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 
Prozesse 

Fachbegriffe:  

Strukturwandel der Landwirtschaft: Mechanisierung, Spezialisierung, Industrialisierung, Agrobusiness, Feedlot, Strukturwandel, Flächenproduktivität,  

konventionelle und ökologische Landwirtschaft, Intensivierung und Extensivierung, Cluster, Veredelungswirtschaft, Aquakultur, Subventionspolitik, Quotenregelung, 
Ökologischer Landbau, Agrarökologie, Bodenversalzung, Bodenverdichtung, Plantagenwirtschaft, Subsistenzwirtschaft 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Exkursionsmöglichkeit zum einem landwirtschaftlichen Betrieb (z.B. Große Kintrup, Münster) zum Thema Strukturwandel und Industrialisierung der Landwirt-

schaft im Münsterland 

• Themenorientierte Vorbereitung von Fachfragen an den Landwirt 

 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen  

Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

                      IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Strukturwandel industrieller Räume 
                                       Herausbildung von Wachstumsregionen 
Zeitbedarf: GK: ca. 16 Std.; LK: ca. 25 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 66-97) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Wirtschaft im Wandel 

 

• Raum- und Strukturwandel eines Altindust-

riegebietes 

 

• Standortfaktoren und Standortentscheidun-

Sachkompetenz: 

• erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben 

• erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit sich wandelnden Standort-
faktoren 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen Deindustrialisierungsprozessen und dem Modell des Produktle-
benszyklus 
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gen 

 

• Produktlebenszyklus als Auslöser von Stand-

ortverlagerungen 

 

• Der sekundäre Sektor – innovativ und global 

 

• Cluster – die Hotspots der Innovation 

 

• Tertiärisierung der Wirtschaft 

• beschreiben die Reindustrialisierung, Diversifizierung und Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung 
von Strukturkrisen 

• zeigen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierten Dienstleistungen auf 

• erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozioökonomischen und 
technischen Gegebenheiten 

• erklären die Herausbildung von Global Cities zu höchstrangigen Dienstleistungszentren als Ergebnis der 
globalen Wirtschaftsentwicklung 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie 
digitalen Kartendiensten 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorien-
tierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbständig entsprechende Fragestellungen und Hypo-
thesen 

• analysieren selbständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/ überprüfen diese 
mit konkreten Raumbeispielen 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaftliche Entwick-
lung eines Raums 

• erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nachhaltigkeit, 
raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien 

• beurteilen die Aussagekraft des Modells des Produktlebenszyklus zur Erklärung des wirtschaftsstrukturellen 
Wandels 

• erörtern raumstrukturelle Probleme, die sich durch die Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- und Nied-
riglohnbereiche ergeben, sowie die damit verbundenen Folgen für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

• erörtern die Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses von Global Cities 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/ im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese durch und prä-
sentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

Fachbegriffe:  

Wirtschaftssektoren, Industrialisierung, Diversifizierung,  Deindustrialisierung, Reindustrialisierung, Strukturwandel, harte/weiche Standortfaktoren, Cluster, Basisin-

noivation, Produktlebenszyklus (nur LK), Globalisierung, Global Player,  Just-in-time, Lean-Produktion, Agglomeration.  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Durchführung einer Standortanalyse von Münster 

• Analyse von Hightechregionen (z.B. München, Silicon Valley)  im Zusammenhang mit der Herausbildung von Wirtschaftsclustern 
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Unterrichtsvorhaben IV: 

Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb der Industrieregionen? 

Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

                      IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Strukturwandel industrieller Räume; 
                                       Herausbildung von Wachstumsregionen 
Zeitbedarf: GK: ca. 8 Std.; LK: ca. 14 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 98-117) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Länder und Regionen global in Konkurrenz 

 

• Sonderwirtschaftszonen zur Förderung des 

wirtschaftlichen Wachstums 

 

• Sonderwirtschaftszonen in Afrika 

 

• Spezialisierung auf bestimmt Branchen 

 

• Wirtschaftsbündnisse – gemeinsame Förde-

rung wirtschaftlichen Wachstums 

 

• Strategien zur Beeinflussung des Handels 

Sachkompetenz: 

• analysieren Wachstumsregionen mit Hilfe unterschiedlicher Indikatoren 

• erklären die Orientierung moderner Produktions- und Logistikbetriebe an leistungsfähigen Verkehrsstandor-
ten aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-in-time-production und lean-production 

• erläutern die Veränderungen von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung von Son-
derwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszonen 

• beschreiben die räumliche Struktur von Dienstleistungsclustern 

• stellen eine hochentwickelte Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie die räumliche Nähe zu For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen als wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung von Hightech-
Clustern dar  

Methodenkompetenz: 

• analysieren selbständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

• recherchieren weitgehend selbstständig/ selbständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen 
aus 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

Urteilskompetenz: 

• erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nachhaltigkeit, 
raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien 

• beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirtschaftlicher, 
technologischer und gesellschaftlicher Perspektive 

• erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht aus der Einrich-
tung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszonen ergeben 

• beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und politischer Entscheidungen für die Ausprägung von 
Wirtschaftsregionen und Hightech-Clustern 

• bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen des tertiären Sektors/ für die 
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Herausbildung einer synergetisch vernetzten Wirtschaft 

• erörtern die Bedeutung des Bildungswesens für die soziale und ökonomische Entwicklung einer Region 
Handlungskompetenz: 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe: Freihandelszone, Joint Venture, Just-in-time, Lean-Production, Outsourcing, Räumliche Disparitäten, Sonderwirtschaftszone, Freihandelszone, Im-
portsubstitution, Protektionismus, Virtuelles Unternehmen 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• [..] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung 

Inhaltsfeld: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

                           Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
Zeitbedarf: GK: ca. 11 Std.; LK: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 200-221) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Entwicklung überall – Disparitäten überall 

 

• Entwicklungsstände vergleichen 

 

• Unterschiedliche Länder – unterschiedliche 

Entwicklungsbedingungen 

 

Sachkompetenz: 

• unterscheiden die Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie 
dem HDI 

• erläutern die sozioökonomischen Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer 
ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der politischen Verhältnisse/ und des Pro-
zesses der globalen Fragmentierung 

• erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und politisch beding-
ter internationaler Migration auf herkunfts- und Zielgebiete [?] 
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• Extreme Disparitäten innerhalb von Länder-

grenzen 

 

• Ursachen für Unterentwicklung 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen 
Karten sowie digitalen Kartendiensten 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Mate-
rialzitate 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaftsregionen, 
die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/ im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe: Disparität, Bruttoinlandsprodukt, Kaufkraftparität, Human-Development-Index, Entwicklungsland, Schwellenland, Industrieland, Tigerstaat, informeller 

Sektor, Kolonialismus, Fragmentierung, Vulnerabilität. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen:  

• Verwendung des WebGIS-Angebot, z.B. des Sachsen-Servers zu den globalen/regionalen Disparitäten (www.sn.schule.de/~gis/) 

 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Bevölkerungsentwicklung und Migration – Ursachen räumlicher Probleme 

Inhaltsfeld: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen; 

                           Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
Zeitbedarf: GK: ca. 10 Std.; LK: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 174-199) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Grenzüberschreitungen – internationale Mig-

ration 

 

• Entwicklung der Weltbevölkerung 

Sachkompetenz: 

• erläutern Unterschiede und Gemeinsamkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen anhand des Modells des demographischen Über-
gangs 

• erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und politisch beding-
ter internationaler Migration auf herkunfts- und Zielgebiete 

Methodenkompetenz: 

• analysieren selbständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

http://www.sn.schule.de/~gis/


31 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/ überprüfen diese 
mit konkreten Raumbeispielen 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informa-
tionssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• bewerten kritisch Aussagemöglichkeiten und –grenzen demographischer Modelle 

• erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migration 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe:  

Demographischer Wandel/Übergang, Demographische Dividende, Sterberate, Gesamtfruchtbarkeitsrate, Wachstumsrate, Push- u. Pullfaktoren, Migranten, Immig-

ration, Emigration, Alterspyramide, Bestandserhaltungsniveau. 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Auswerten und Lesen von Karten, Grafiken, Tabellen und Modellen zur Bevölkerungsentwicklung 

• Schulung der Kommunikationskompetenz durch Durchführung einer Diskussion z.B. zum Thema „Tragfähigkeit der Erde“ 
 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? – Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räumen 

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
                      IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Herausbildung von Wachstumsregionen 

                                 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
Zeitbedarf: GK: ca. 16 Std.; LK: ca. 23 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 222-242) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Globale Disparitäten ausgleichen 

 

• „Entwicklung von unten“ 

 

• Entwicklungszusammenarbeit – Katastro-

phenhilfe 

 

• Entwicklungen einzelner Wirtschaftsbereiche 

Sachkompetenz: 

• stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwicklung dar 

• erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung/ der Leitbilder der nachholenden Entwicklung, der be-
friedigung von Grundbedürfnissen und der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus ableitbarer Maßnahmen 

• erläutern die Veränderung von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung von Son-
derwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszonen 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie 
digitalen Kartendiensten 
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• Ausgleich regionaler Disparitäten 
• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorien-

tierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen 

• analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu über-
prüfen 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/ überprüfen diese 
mit konkreten Raumbeispielen 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar 

Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Strategien zur Exportdiversifizierung hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für eine nationale ökono-
mische Entwicklung 

• beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen, nationalen und internationalen Disparitäten im 
Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit 

• erörtern die Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung/ un-
terschiedlicher Leitbilder der Entwicklung ergeben 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren 
eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe: 

Entwicklungszusammenarbeit, Mikrokredite, NGO, Schuldenerlass, Exportdiversifizierung, Importsubstitution, Sonderwirtschaftszone, Wachstumspol, Wanderarbei-

ter, fragmentierende Entwicklung, Aktivraum, Passivraum 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• […] 

 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

Tourismus in seiner Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume 

Inhaltsfeld:  IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 
Zeitbedarf: GK: ca. 8 Std.; LK: ca. 13 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 274-307) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• Tourismus – eine Dienstleistung zur Entwick-

lung peripherer und unterentwickelter Räu-

me? 

 

• Die Alpen – touristische Erschließung als 

Erfolgsgeschichte? 

 

• Tourismus als Entwicklungsmotor in einem 

Entwicklungsland 

Sachkompetenz: 

• erläutern die naturräumlichen und infrastrukturellen Ausstattungen einer Tourismusregion sowie deren 
Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage 

• analysieren die Entwicklung einer touristischen Destination unter Einbeziehung eines einfachen Modells 

• erklären die Bedeutung und raumzeitliche Entwicklung des Tourismus unter Einbezug verschiedener Model-
le 

• ordnen die Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der Nachhaltigkeit /in verschie-
dene Konzepte der Nachhaltigkeit ein 

Methodenkompetenz: 

• analysieren selbständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen/ überprüfen diese 
mit konkreten Raumbeispielen 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ 
Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwicklung 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in Tourismusregionen 

• beurteilen die Aussagemöglichkeiten und -grenzen von modellhaften Darstellungen der Tourismusentwick-
lung 

• bewerten selbstkritisch eigenes und fremdes Urlaubsverhalten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adres-
satenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

Fachbegriffe: 

Infrastruktur, Destination, Saisonalität, Massentourismus, Sanfter/Nachhaltiger Tourismus, Destinationslebenszyklusmodell nach Butler, Phasenmodell touristischer 

Erschließung peripherer Räume nach Vorlaufer, ... 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Durchführung einer Podiumsdiskussion zu den Chancen und Folgen des Tourismus am Beispiel einer Tourismusregion (z.B. Mallorca, Dubai) 
 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Q2) 
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Unterrichtsvorhaben I: 

Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

                      IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
                                           Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
Zeitbedarf: GK: ca. 16 Std.; LK: ca. 26 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 118-146) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Städte – Erbe der Vergangenheit und Le-

benswelt in der Gegenwart 

 

• Wahrnehmung des städtischen Raumes – 

Mental Maps (z.B. Mental Map von Münster) 

 

• Historisch-genetische Stadtentwicklung in 

Europa 

 

• Funktionale Gliederung von Städten in Mittel-

europa 

 

• Soziale Gliederung von Städten in Mitteleu-

ropa 

 

• Stadtentwicklung in Deutschland im Modell 

 

• Dienstleistungsschwerpunkt City 

 

• Wohnen im Kern der Stadt 

 

• Wirtschaftsfaktor Städtetourismus 

 

• Stadtentwicklungsprozesse in Nordamerika 

und Lateinamerika (mit Modell) 

Sachkompetenz: 

• gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen 

• beschreiben die Genese kulturräumlicher städtischer Strukturen mit Bezug auf grundlegende Stadtentwick-
lungsmodelle 

• erläutern die Einflüsse von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf gegenwärtige Stadtstruktu-
ren 

• erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägte städtischer Teilräume im Zusammenhang mit Nut-
zungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefüge 

• erklären die Verflechtung von Orten verschiedener Zentralitätsstufen mit deren unterschiedlicher funktiona-
ler Ausstattung 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen, thematischen und 
digitalen Kartendiensten 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese anhand 
konkreter Raumbeispiele 

• recherchieren weitgehend selbstständig/ selbständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese frage- und hypo-
thesenbezogen aus 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate  

Urteilskompetenz: 

• bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen im Hinblick auf ökologische As-
pekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen 

• erörtern Chancen und Probleme konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume anhand von 
Kriterien, die sich aus raumordnerischen und städtebaulichen Leitbildern ergeben 

• erörtern die Chancen und Risiken von Maßnahmen zur Dezentralisierung und Dekonzentration unter öko-
nomischen, ökologischen und sozialen Aspekten 

• beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit auf Realräu-
me 

Handlungskompetenz: 

• planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese durch und prä-
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sentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 
Prozesse 

Fachbegriffe: 

„Stadtbegriff“, Stadtentwicklungsmodelle (Ringmodell nach Burgess, Sektorenmodell nach Hoyt, Mehrkernemodell nach Harris/Ullman),Gartenstadt, Grundriss, Auf-

riss, funktionale Gliederung, Daseinsgrundfunktionen, City, Altstadt, Innenstadt, Suburbanisierung, Kernstadt, Umland, „Grüne Wiese“, Pendler, Zersiedelung, Revi-

talisierung, Segregation, Gentrifizierung, Verlaufsmodell Gentrifizierung, Zentralität, Oberzentrum, Mittelzentrum, Unterzentrum, Modell der Zentralen Orte, CBD 

(Central Business District), Downtown, Schachbrettmuster, Suburbs, Urban Sprawl, Commercial Strip, Shopping Mall, Edge City, Gated Communities, Plaza 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Exkursionsmöglichkeiten innerhalb Münsters zur Veranschaulichung von städtischen Strukturen (ggf. gemäß Interesse der Kursteilnehmer/innen)  

 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Stadt – Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

                      IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses 
                                          Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
                                          Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
Zeitbedarf: GK: ca. 11 Std.; LK: ca. 16 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 148-156) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Megastädte – größer, bedeutungsvoller, vul-

nerabler 

 

• Ursachen für das Wachstum der Megastädte 

 

• Primatstädte – Dominanz in allen Bereichen 

 

• Marginalisierung in Megastädten 

 

• Megastädte – mit hoher Vulnerabilität 

 

• Lösungsstrategien in Megastädten und Met-

ropolen? 

Sachkompetenz: 

• erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und hochrangiger 
Funktionen 

• erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen aufgrund von 
Pull- und Push-Faktoren 

• stellen die räumliche und soziale Marginalisierung als charakteristisch für Stadtentwicklungen in Entwick-
lungs- und Schwellenländern dar 

Methodenkompetenz: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorien-
tierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hy-
pothesen 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie diffe-
renziert dar 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 
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Urteilskompetenz: 

• erklären die lokale Fragmentierung und Polarisierung als ein durch die Globalisierung verstärkten Prozess 
aktueller Stadtentwicklung 

• erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen Vulnerabilität städtischer Agglomera-
tionen im Zusammenhang mit fortschreitender Metropolisierung und Marginalisierung 

Handlungskompetenz: 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation selbst vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akt-
euren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 

• entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 

Fachbegriffe: 

Verstädterung, Urbanisierung, Metropole, Marginalsiedlung, Slum, Favelas, Squattersiedlung,  Megastädte, Pull-/Push-Faktoren, Fragmentierung, Vulnerabilität, 

informeller Sektor, Primatstadt, Polarisation,  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: […] 

 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 

Inhaltsfeld: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
                                    Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtentwicklung 

Zeitbedarf: GK: ca. 10 Std.; LK: ca. 18 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 160-170) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Städte als Lebensräume – unterschiedliche 

Ansprüche – unterschiedliche Funktionen 

 

• Ehemalige Hafengebiete – Probleme und 

Perspektiven 

 

• Schrumpfende Städte – Bevölkerungs-

schwund und Lösungskonzepte 

 

• Millionenstadt im Niedergang? 

 

• Neue Millionenstädte entstehen 

 

Sachkompetenz: 

• stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändernde soziale, ökonomische und 
ökologische Rahmenbedingungen dar 

• ordnen Städte oder Stadtteile zu historischen und aktuellen Leitbildern der Stadtentwicklung anhand von 
städtebaulichen Merkmalen 

Methodenkompetenz: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und thematischen 
Karten sowie digitalen Kartendiensten 

• recherchieren weitgehend selbstständig/ selbständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen/ 
und hypothesenbezogen aus 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informa-
tionssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) 

Urteilskompetenz: 

• bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung 
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• Einfluss überregionaler Planungen 

 

• Raumordnung und Raumplanung in Deutsch-

land 

 

• Ökologische Stadtentwicklung 

auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern 

• bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität und Lebens-
qualität 

• erörtern Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger Stadtentwicklung 

• erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten als Impuls für die Revitalisierung von Innenstädten 

• erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verändernder ökonomischer, demographi-
scher, politischer und ökologischer Rahmenbedingungen 

• erörtern Chancen und Probleme konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume anhand von 
Kriterien, die sich aus raumordnerischen und städtebaulichen Leitbildern ergeben 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/ im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 
Prozesse im Nahraum 

Fachbegriffe: Raumplanung, Raumordnungskonzept, Landesentwicklungsplan,  Aktuelle Leitbilder der Stadtentwicklung, Lokale Agende 21, Allgemeine Zentrali-

tätsstufen: Oberzentrum, Mittelzentrum, Unterzentrum, Modell der zentralen Orte nach Christaller 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• Begründete Einteilung von Münster als Mittelzentrum anhand von infrastrukturellen Merkmalen 

• Möglichkeit des Besuches des Bau- und Planungsamtes von Münster z.B. zum Thema Stadtentwicklung und/oder Flächennutzungspläne  

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssektors? 

Inhaltsfelder:  IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

                       IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
                                    Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 

Zeitbedarf: GK: ca. 8 Std.; LK: ca. 15 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 264-273) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Moderne Städte – mehr als Zentren des 

Dienstleistungssektors 

 

• Global Cities – moderne Zentren der Welt-

wirtschaft 

 

Sachkompetenz: 

• erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammenhang mit Nut-
zungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefüge 

• zeigen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierten Dienstleistungen auf 

Methodenkompetenz: 

• recherchieren weitgehend selbstständig/ selbständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
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• Moderne Städte – nachhaltige Planungskon-

zepte? 

Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

Urteilskompetenz: 

• bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung 
auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern 

• bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen des tertiären Sektors/ für die 
Herausbildung einer synergetisch vernetzten Wirtschaft 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht/ im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 

Fachbegriffe: Merkmale von Global Cities 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• […] 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Waren und Dienstleistungen – immer verfügbar? Bedeutung von Logistik und Warentransport 

Inhaltsfeld:  IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 
Zeitbedarf: GK: ca. 15 Std.; LK: ca. 25 Std. 

Sequenzen / Themen 

(Terra S. 246-262) 

Angestrebte Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Waren und Dienstleistungen in einer globalen 

Weltwirtschaft 

 

• Nahrungsmittel aus aller Welt – immer ver-

fügbar 

 

• Global Sourcing – eine Herausforderung für 

Logistik und Warentransport 

 

• Märkte müssen erreichbar sein 

 

Sachkompetenz: 

• zeigen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierten Dienstleistungen auf 

• [...]  
Methodenkompetenz: 

• analysieren selbständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene/ differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 

Urteilskompetenz: 
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• Einkaufen weltweit – Tag und Nacht – Wor-

ldWideWeb 

 

• Callcenter – Vernetzung globaler Dienste 

 

• Der ökologische Rucksack im Warentransport 

 

• Die Welt im Globalisierungsprozess 

• bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen des tertiären Sektors/ für die 
Herausbildung einer synergetisch vernetzten Wirtschaft 

• [...] 
Handlungskompetenz: 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
differenziert 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese 
durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 
Prozesse 

Fachbegriffe: Dienstleistungsgesellschaft, Güterverkehrszentrum (GVZ), Transportkette, Informationsgesellschaft, Kommunikationsnetze, 
Konsumorientierte Dienstleistungen, unternehmensorientierte Dienstleistungen 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

• […] 

 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodi-
schen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die 
auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
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10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 

2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 

5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raumbezug ausgehen. 

6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die 
Orientierungsfähigkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu 
erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geographie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Ein-
klang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 
Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Ein-
satz. 

 

Verbindliche Absprachen:  
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1.) Alle Schülerinnen und Schüler führen jeweils in der Einführungsphase (Sandsteinhof Kückmann/ Biogasanlage oder vergleichbare Exkursion) und in 
der Qualifikationsphase (Zeche Zollverein oder vergleichbare Exkursion) eine eintägige Exkursion durch und fertigen dazu ein Exkursionsprotokoll an.  

2.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindestens einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen 
Themengebiet.  

3.)      In der Qualifikationsphase wird im Grundkurs ein Unterrichtsvorhaben zur Förderung der Systemkompetenz durchgeführt  
          (Beispiele finden sich z.B.  in der Praxis Geographie Systemisches Denken  -  Was guter Geographieunterricht leistet, Ausgabe April Heft 4 / 2014) 
 
 

Verbindliche Instrumente: 

 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. Facharbeiten herangezogen: 

 

Klausuren: 

 

• In der Einführungsphase wird im ersten Halbjahr eine Klausur geschrieben, im zweiten Halbjahr folgen zwei Klausuren. Dieser Aufbau dient dazu, die 
Schülerinnen und Schüler systematisch an die Anforderungen der gymnasialen Oberstufe zu gewöhnen. Die Klausuren sind jeweils 2-stündig. 

• In der Qualifikationsphase werden zwei Klausuren pro Halbjahr im Umfang von drei Schulstunden geschrieben. In Q2 im 2.Halbjahr wird die zweite Klau-
sur durch die schriftliche Abiturprüfung ersetzt.  

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  

• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseaufgaben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer geglie-
derten Aufgabenstellung Bestandteil jeder Klausur. 

• Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten. 

 

Facharbeiten: 
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• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit 
ersetzt“ wird, wird angewendet. 

• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen 
Mitteln untersucht wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 

 

 

II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 

• Protokolle, 

• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht, 

• Projektmappe 

• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollenkarten, multiperspektivische Raumbewertung) 

 

 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

 

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 
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• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Präzision 

Konkretisierte Kriterien: 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

 

• Erfassen den Aufgabenstellung  

• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

• sachliche Richtigkeit 

• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 

• Herstellen von Zusammenhängen 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Plausibilität 

• Transfer  

• Reflexionsgrad 

• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 

 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgen-
den Aspekte: 

 

1. Inhaltliche Kriterien: 

• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 
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• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 

• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 

• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumentation 

• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 

• Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 

 

2. Sprachliche Kriterien: 

• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks, sprachliche Richtigkeit, 

• Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 

 

3. Formale Kriterien: 

• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 

• Vollständigkeit der Arbeit, 

• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhalts-
verzeichnis), 

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

• Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

 

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  

• Eigenständigkeit der Beteiligung. 

• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 

• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im Fach Geographie; 
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• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 

• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 

• Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 

- Einhaltung gesetzter Fristen 

- Selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von 

Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 

 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt 

festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben konkret beschrieben. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Im Rahmen des Unterrichtsvorhaben Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie in der Einführungsphase 

kooperiert das Fach Erdkunde häufig mit dem Fach Sozialwissenschaften und Geschichte, zu dem Unterrichtsvorhaben Neue Fördertechnologien – Verlänge-

rung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken werden einzelne Inhalte des Chemieunterrichtes mitberücksichtigt.  

Anbindung an das Schulprogramm  

Im Rahmen des Kulturschwerpunktes gibt es in den Klassen 9 und 10 ein Differenzierungsangebot, das in der Sekundarstufe I bereits Anknüpfungspunkte 

aus den Fächern Sozialwissenschaften, Politik und Geschichte bietet. Die Schwerpunkte der kulturellen Bildung liegen insbesondere darauf, die Schülerinnen 

und Schüler gemäß der Urteils- und Handlungskompetenz zu selbstständigen, mündigen Bürgerinnen und Bürgern einer modernen, digitalen, global vernetz-

ten Gesellschaft zu erziehen und dabei im Sinne einer Identitätsentwicklung eigenen Interessen und Bedürfnissen nachzugehen und diese zu vertreten. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Erdkunde unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Der Fachvorsitzende besucht regelmä-

ßig angebotene Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fach-

tagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

- Die Fachschaft bemüht sich um Kontakte zu außerschulischen Partnern entsprechend den UV, z.B. die Stadt Münster im Rahmen der Stadtgeogra-

phie/landwirtschaftliche Betriebe der Region zum Thema Landwirtschaft. Darüber bestehen Kontakte zu Rhein-Braun, um in der Einführungsphase die 

Exkursion in das rheinische Braunkohlenrevier zu organisieren. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die 
Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch die-
sen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 

Kriterien Ist-Zustand 

 

Änderungen/ 

Perspektivplanung 

Funktionen   

Fachvorsitz Frau Brumma Fachkonferenz nach  

Wahl (jährlich) 

Stellvertreter Herr Ahlers Fachkonferenz nach  

Wahl (jährlich) 

Sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulpro-

grammatischen fächerüber-

greifenden Schwerpunkte) 

  

Ressourcen   

personell Fachlehrer/in Frau Brumma, Frau Krechel, Herr Caffier, Herr Ahlers  

fachfremd   

Lerngruppen Einführungsphase und Qualifikationsphase 1 und 2: in der Regel jeweils 

zwei Grundkurse und ein Leistungskurs 
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Lerngruppengröße 15-25 in Sek II  

   

räumlich  

 

 

 

 

 

 

 

materiell/ 

sachlich 

 

 

Fachraum ja  

Bibliothek Schüler- und Lehrerbibliothek   

Computerraum vorhanden und buchbar  

Lehrwerke Terra Einführungsphase – Arbeits- und Lernbuch. Westermann Verlag, 
Ausgabe 2022 
 
Terra Qualifikationsphase - Westermann Verlag, Ausgabe 2014 
 
Bremm u.a.: Diercke Praxis EF - Arbeits- und Lernbuch. Westermann 
Verlag,  Ausgabe 2020 
 
Bremm u.a.: Diercke Praxis Qualifikationsphase – Arbeits- und Lern-
buch. Westermann Verlag,  Ausgabe 2015 
 
Bartoschel u.a. Mensch und Raum Geographie Oberstufe. Cornelsen 
Verlag. Ausgabe 2010 
 

Michael u.a.: Diercke Weltatlas, Westermann Verlag 1. Auflage 2023 

 

 

 

 

Sonstige Medien 

z.B. Fachzeit-

schriften 

Bildungshaus Westermann: Zeitschrift Praxis Geographie. Monatlicher 
Ausgabe. (seit 2010 im Bestand der Lehrerbibliotkek) 

 

Brucker, Ambros u.a.: Didaktik der Geographie, Oldenbourg Schulbuch-

verlag, 2015  

 

30 Diercke Atlanten für die Klausuren, 

Oberstufenunterricht, mündliche Abitur-

prüfung 

Passende Klausurbänder für die Lehrer-

bibliothek zur Anschaffung geplant 

 

Abstände Fach-

teamarbeit 

Fachkonferenz zweimal jährlich 

Gemeinsame Treffen und Teamarbeit bezüglich der Verbesserung der 

schulinternen Lehrpläne 
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